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Gründonnerstag (Fußwaschung).
ur dıe Zeremonie der Fußwaschung, w16 80N8t (Fbr 237)

ebenso. Das letzte Abendmahl (Mt 26, 62)
Jo 13 20 Nachtoffizium des Karfreitags ( Vorhersagung des Verrats).
Jo 13 31 11 Liesung des Testaments @) der aCc des Karfreıtags

(Abschiedsrede).
Jo Nachtoffizıium des Karfreıtaos (Abschiedsrede)
—  Jo Pfingstsonntag (Vorhersagung des Tröster

ebenso haft für diesen Tag JO 978 hlıer scheın
eın Irrtum Beissels vorzuliegen) Vgl Fbr 255

Z7wal handelt sıch vorliegendem e1Nn Fragment
älteren syrıschen Tetraevangelıums der J akobiten das außerdem einst-
weiılen DUr m1T WEN1SEN verwandten 'Texten verglichen werden ann
doch bringt ımmer hın manche ınteressante Angaben och mehr
ber 1äßt den Mangel gJENAUETET Kenntniıs dieser Gruppe SyYr

Bibel-Hss empfinden möchten bald uch JENE bekannt werden, die
noch unbearbeıtet Bıbliotheken schlummern! Man wırd siıcher AUS

ıhnen wertvolle Angaben schöpfen können, einmal bezüglıch der (+e-
schichte der allmählichen Entwickelung des Periıkopenwesens früh-
zeITLS VE RBlüte gelangten Ziweliges der orjental. Kırche; ferner wıird
dıe Liturgik, insbes. die Heortologıe reichen Krtrag ernten. Dann Mag
INnl auch einmal den RBlıck weıter schweıfen lassen un die Zall-
sammenhänge mıt den entsprechenden (+ebieten der anderen Kiırchen-
gemeinschaften aufdecken {1 OtZz aller dogmatischen Streitigkeiten hat
doch E1Ne ständige Beeinflussung un W echselwirkung zwıschen den
einzelnen ırchen stattgefunden So wıird sıch das weıtgreiıfende Pro-
1001 verwirklichen lassen das e1inNst Baumstark der Versammlung
der (}örresgesellschaft Freiburg R un später der W issenschaftl.
Beilage der (+ermanıa VOoO Jan. 1913 weıteren Kreise VOT-

egte
rof Dr RÜCKER

Ü) BESPRECHUN  EN
D ® ermann Mager Ihe Peschitho ZU  S Buche Josua |Kreı-

burger theologısche Studıien 19 e Freiburg 1916

Von den ähnlıchen Arbeıten welche dıie PesßSittha den esta-
mentlichen Büchern untersuchen unterscheıdet sıch vorliegende schon
dadurch daß S16 wichtıiges ungedrucktes Textmaterıal VveTr-



154 Besprechungen.

wendet Dem V erfasser Wr 6S nämlich och VOL Ausbruch des
Krieges möglıch, folgende Handschriften des Brıiıtish Museum erstmals
Zı verwerten Add. 172 (a), 4539(b), 440 (C), 102 (d),

666 ©), SOow1e Ms orıenl. 16.16, Sachau (8)
Mıt ıhrer Hılfe unternımmt zunächst dıe Textrerhältnisse der

Der extPeschittha In den gedruckten Ausgaben untersuchen.
VOoO  o Liee folgt auch In ‚J os der Londoner Polyglotte, dıe ıhrerseıts
wesentlıch autf der Parıser Polyglotte ruht, Dıeser westsyrischen Ge-
STA sSte dıe ostsyrısche gegenüber, vertreten durch die Tm1]aer AÄAus-
gabe der Amerikanıschen 18810n (U) und dıie Mossuler Bıbel der

FKür letztere vermutet M., daß ZUL Herstellung dieDominiıkaner (M)
Tm1laer Edıtion benützt wurde.

Diese Urteile bestätigen, WasSs über dıe Textverhältnıisse der Ka
tiıonen schon bekannt W as dıe Hss. betrifft, hat Cornill 1m
Kommentar KEzechrzel (Leipzıg den Ambrosıanus ed. (erzanı
(A) gerıng gewertet. nter allen zugänglıchen Textgestalten se1
die schlechteste Wıe Barnes, An aApPpPaAratus FEYLACUS LO hro-
nıcles IN £he Peshita DErSLION (Cambridge und Diıett-
rach:;: FKin Aynaratus ENWACUS ZUT Peschitto ZUWMW Propheten Jesara ,

Beiheft der „ AtW. GGeßen 905) X gelangt eiınem SUN-
stigeren Urteil steht UM näher als PW und wird dabeı VOoO  5

den oben benannten Codıices des Brıtish Museum deutlich erkennbar
unterstützt, besonders vOoOxh Miıt ıhnen ist, mehr verwandt qals miıt
em Polyglottentext. Dieses Resultat besagt gleichzeıtıg, daß auch
hier.die Scheidung ın eıne ostsyrısche un westsyrische Zeugengruppe
textkritisch geradezu nichtssagend ist. Leıder hat außer der Ber-
lıner Hs keinen nestorj]1anıschen Kodex vergleichen können, un diese
eiNZIge Hs zeigt, daß dıe dogmatısche Spaltung keıne charakteristische
Merkmale des 'Textes erzeugt hat M hat auch auftf dıe Verszählung
geachtet; 91E schließt sıch, ohne daß 7zwıischen den Hss. eıne (+esetz-
mäßigkeıt sehen Wal, oft die hebräisch-masoretischen £\ un
Väterzıtate WAaren für dıe Krmittlung der Textgestaltung J os nıcht
ergjebig. och ann M auf Zzwel bedeutende Stellen des Kommentars
von Ephrem ‚J os aufmerksam machen. J os IS hiest, Ephrem
yı ia LagiLso ].m. Ll.\..a 19, 28 S laLla 43 Q.D, Zaum Schlusse g1bt
der Verfasser als textkrıtischen Apparat eıne vollständıge Luste der
Abweıchungen von

Daraus erhellt, daß dıe verglichenen Hss keineswegs unabhängıge
Textzeugen sınd. Lieıder hat der Verfasser yersäumt, sofort uch das
gegenselitige Verhältnıs der Hss soweıt als möglıch IA bestimmen un
WI1@e für dıie gedruckten Ausgaben damıt festzustellen, welche Zieugen
sekundäres (+ewıicht besıtzen. Dıese Feststellung hat 1mM zweıten
eıle se1ner Arbeıt 1n etiwa nachgeholt.
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Hıer wırd die Pesßsıttha als Übersetzung behandelt; zuerst das
Verhältnis des syrıschen ZU hebräischen ext Charakter der
UÜbersetzung auf (+rund VOo  b Liee, sodann von (a bed)

Die Pesittha folgt dem hebräischen ext sehr ge; wıirkliche Varıanten sınd
selten Am stärksten T1' dıe Verwandtschaft den Ostsyrıschen Druckausgaben,
besonders un den alten Handschriften, besonders zutage Den eben-
ıgen Zusammenhang miıt dem udentum erwelist uch der Vergleich mıiıt dem Tar-
QUN, 1Ne stattliıche Reıiıhe VO  } Stellen mac namhaft, WO Pesittha mıiıt

zeugt, Daß die Übereinstimmungen bıs auf den OTtGLau! gehen, möchte sıch
daraus erklären, daß das Targum _VOT sıch och benutzte uch LX
J den meisten Stellen geht miıt LXXB, aber EIN1genN markanten gerade miıt
LXXA (87)7, während sıch keine Bezıehungen U1 Lagardeschen Lucian finden.
Was nachher uber Vulgata und Pesittha ausgeführt wird, schließt mit dem Resultat
„Ks 1st; 1so keine Varıante derart, daß S1'  D Schluß auf 1nNe besondere Beziehung
zwıschen un! zuließ (68)“ ber alt!xteinısche Texte?

IDN folgt ann e1ne Kollation des mıt un namentlıch e1iNne
lehrreiche Übersicht über dıe Kıgennamen der Pesıttha
letztere anhangsweilse gegeben wırd 1st nıcht recht ersichtlich ebenso-
WCN1g, weshalh der Kollation mıe der Hauptsacbe der mınder-
wertige e1INgESEIZT wırd und dıe aqalten Zeugen ur gelegentlich E1'-
scheinen

Ales allem hegt e1Ne gründliıche, wertvolle Bearbeitung der
Pesittha des Buches ‚Josua VOTL dıe den N unsch erweckt daß WwWeNnNn
der Friede dıe Kortsetzung solcher Studien wıeder ermöglıcht auch
dıe übrıgen Bücher dıe gleiche Sorgfalt un namentlich handschriıft-
lıche Nachprüfung erfahren

Dr ÄLLGEIER.

Simon Weber, theolog1ae docto: eccles12e metropolıtanae Hrı1-
burgens1s CaNON1ICUS, archiepiscopi consılıo. Sancthı Irenae, EpSCopLLugdunensis Demonstratio Anostolicae Praedicationis. Hc &nLOELSıwp TOU
UNOCTOLLXOU K  0S Kr vern prolegoments allustravıt
NOTLS Locunletavıt Freiburg (Herder) 1917 Sl 711
1924

er VOoO  S den gelehrten armeniıischen Entdeckern iıhrer Ausgabe
beigegebenen Übersetzung der Irenaeus-Schrift Eic AmLÖsLELV TOQU
ÜTNOSTOÄLKXOD KXNDUYMLATOsS Weber der Köselschen BKr C1Ne
andere nıcht sowohl den Zıweck möglıchst wortgetreuer Wıedergabe,
als vielmehr denjenıgen gu Lieesbarkeit anstrebende gegenübergestellt,
dıe ıhn eE1INe WEN18 erquickliche lıterarısche Fehde mıt VelI‘-
wickelte, welche auch ‚üdtke eINZT, Wurde ıhm unter völliger
Verkennung des von ıhm verfolgten Zaeles ungenügende Treue,
N1C. e1n ungenügendes Verständnis des Uriginals ZU Vorwurfe SC-


